
387 Lohnarbeiter

Denkens nach seiner formalen 
Seite hin, und in diesem Sinne 
trägt sie einen spontan-dialekti­
schen Charakter.

Lohn Arbeitslohn

Lohnarbeit: durch Kauf bzw.
Verkauf der Arbeitskraft an den 
Kapitalisten vermittelte Arbeit. 
Die L. entstand in massenhaftem 
Umfang im Prozeß der ur­
sprünglichen Akkumulation des 
Kapitals durch die Expropriation 
der einfachen Warenproduzenten, 
deren Trennung von ihren Pro­
duktionsmitteln und deren Lö­
sung aus feudaler Abhängigkeit 
auf der einen und die Kon­
zentration der Produktionsmittel 
in den Händen kapitalistischer 
Privateigentümer auf der ande­
ren Seite. Die Klasse der besitz­
losen, persönlich freien Lohn­
arbeiter ist ökonomisch gezwun­
gen, zur Erzielung ihres Lebens­
unterhaltes ihre Arbeitskraft, die 
einzige Ware, die sie besitzt, an 
die Kapitalisten, die Besitzer von 
Produktions- und Lebensmitteln, 
zu verkaufen. Der Lohn ist der 
Preis der Ware Arbeitskraft, den 
der Arbeiter durch ihren Verkauf 
erzielt. Die L. ist eine spezifische 
Form der Ausbeutung: sie produ­
ziert in der Form des Mehr­
werts ein Mehrprodukt für das 
Kapital. Sie ist ein gesellschaft­
liches Arbeitsverhältnis, dessen 
Charakter durch das antagonisti­
sche Klassenverhältnis zwischen 
Arbeiter und Kapitalisten geprägt 
wird. Während bei der Sklaven­
arbeit die gesamte Arbeit als un­
bezahlte Arbeit erscheint, bei der 
Fronarbeit die bezahlte und un­
bezahlte Arbeit zu unterscheiden 
sind, erscheint bei der L. die ge­
samte Arbeit als bezahlte Arbeit. 
Der Lohn erscheint daher im Ka­
pitalismus als Preis der Arbeit, 
wodurch das sich in der kapitali­
stischen L. manifestierende Aus­

beutungsverhältnis verschleiert 
wird. Durch die Aufhebung des 
Privateigentums an den Produk­
tionsmitteln im Sozialismus wird 
die L. aufgehoben. Die Werktäti­
gen produzieren mit ihnen selbst 
gehörenden Produktionsmitteln. 
Der Arbeitslohn ist nicht mehr 
wie im Kapitalismus der Preis der 
Arbeitskraft, er bringt nicht mehr 
antagonistische Verhältnisse zwi­
schen Klassen zum Ausdruck.

Lohnarbeiter: Angehöriger der 
Arbeiterklasse im Kapitalismus, 
der keine Produktionsmittel be­
sitzt und daher ökonomisch ge­
zwungen ist, vom ständigen Ver­
kauf seiner Arbeitskraft als 
Ware an den Kapitalisten zu 
leben. Mit dieser Arbeitskraft 
produziert er für den Kapitalisten, 
den Besitzer der Produktionsmit­
tel, ein Mehrprodukt in Form von 
Mehrwert. Der L. ist Vorausset­
zung der kapitalistischen Produk­
tion, er ist „frei" in doppeltem 
Sinn: a) Damit er als Verkäufer 
seiner Arbeitskraft auf dem 
Markt erscheinen kann, muß er 
über sie verfügen können, also 
freier Eigentümer seines Arbeits­
vermögens, seiner Person sein. 
„Er als Person muß sich bestän­
dig zu seiner Arbeitskraft als sei­
nem Eigentum und daher seiner 
eignen Ware verhalten, und das 
kann er nur, soweit er sie dem 
Käufer stets nur vorübergehend, 
für einen bestimmten Zeittermin, 
zur Verfügung stellt, zum Ver­
brauch überläßt, also durch ihre 
Veräußerung nicht auf sein 
Eigentum an ihr verzichtet" 
(K. Marx), wie z. B. unter den Be­
dingungen der Sklavenhalterord­
nung, wo der Produzent als Person 
verkauft wird, b) Damit der Kapi­
talist die Arbeitskraft auf dem 
Markt als Ware vorfindet, muß 
ihr Besitzer, statt Waren verkau­
fen zu können, die er selbst pro­
duziert hat, seine eigene Arbeits-


